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tritt in Dr. Helmut 
Treichls Fußstapfen 
als Gemeindearzt.
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trat Gemeindearzt Helmut 
Treichl in den Ruhestand. 
Bis Ende März hat der 
Allgemeinmediziner sei-
ne Dienste ausgeübt. „Ich 
möchte mich bei Gemein-
dearzt Dr. Helmut Treichl 
und seiner Frau Dana sehr 
herzlich bedanken, die 35 
Jahre für die Göfner da 
waren, und ihnen alles 
Gute für den wohlver-
dienten Ruhestand wün-
schen“, so Bürgermeister 
Helmut Lampert. 

Nachfolger ist der in 
Salzburg geborene und 
aufgewachsene Hubert 
Kaut. Er studierte Medizin 
in Innsbruck mit einem 
einjährigen Erasmus-
Studium in Madrid. Erste 
Ländle-Luft durfte er als 

Turnusarzt in den Landes-
krankenhäusern Feldkirch 
und Rankweil schnup-
pern.

 Erö� nung am 18. April
„Ich wollte schon wäh-
rend meines Studiums 
Hausarzt werden. Durch 

viele medizinische Erfah-
rungen, die ich auf einem 
breiten Gebiet erwor-
ben habe, bin ich für die 
allgemeinmedizinische 
Praxis gut vorbereitet“, 
erklärt Kaut. Zunächst 
arbeitete er im Liechten-
steinischen Landesspital, 

anschließend im Medi-
zinischen Zentrallabor, 
beim Blutspendedienst, 
an der Gefäßchirurgie im 
Landeskrankenhaus Feld-
kirch und der Neurologie 
im Landeskrankenhaus 
Rankweil. Zusatzausbil-
dungen absolvierte er 

in der Notfall-Medizin, 
Geriatrie, Palliativ- und 
Arbeitsmedizin. Die Pra-
xis wird kommenden 
Montag, 18. April, in der 
Schulgasse 4 erö� net. 
„Ich freue mich, dass wir 
mit Dr. Kaut einen sehr 
kompetenten Nachfolger 
haben und dass der Or-
dinationsbetrieb in Gö� s 
praktisch lückenlos fort-
gesetzt werden kann“, so 
Lampert abschließend. 
Hubert Kaut kündigte an, 
dass er weniger Hausbe-
suche als sein Vorgänger 
machen wird. Dafür habe 
er längere Ö� nungszeiten.*+, -./0+1 23.1 .410+506784010 904:0;064903+51<0+1+3= 6; >?44049?+@ :ABC, EF+=0+;06C10+ -0GH
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Autorin Stefanie 
Kollmann-Obwe-
geser las aus ihrem 
Erstlingswerk.
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Rudi Malin durfte zahlrei-
che Gäste zu einer beson-
deren Lesung in der bugo 
begrüßen. Vorgestellt 
wurde das Erstlingswerk 
„Wo bist du?“ der in Rank-
weil lebenden Autorin Ste-
fanie Kollmann-Obwegeser.  
Die Idee zur Geschichte 
kam ihr spontan bei einem 
Glas Wein zu Weihnach-
ten. Schlussendlich wur-
de aus der Idee ein Text. 
Und aus dem Text wurde 
ein Buch.

Mit dem Kapitel „Bist du 
noch analog oder schon 
digital?“ bekam das Pu-
blikum gleich zu Beginn 
Einblick in den eher un-
konventionellen Liebes-
roman. Es geht um die of-
fene Beziehung zwischen 
zwei Menschen, die sich 
schon seit Jahren kennen 
und lieben. Sie ist Chirur-
gin in Berlin. Er ist Kriegs-

berichtreporter  und sehr 
viel unterwegs. Als er wie-
der einmal auf eine Reise 
nach Syrien geht, erfährt 
sie nach seiner Abreise, 
dass sie schwanger ist. Sie 
weiß nicht, ob ihm etwas 
passiert ist. Lebt er noch? 
Wird sie eine alleinerzie-
hende Mutter sein? Wo 
ist ihre Liebe nur hin? Sie 
fragt sich immer wieder: 
Wo bist du? Die � ktive 
Geschichte ist witzig, oft 
traurig, aber sehr real er-
zählt und dürfte speziell 
eine feminine Leserschaft 

begeistern. Eine Fortset-
zung ist in Planung.

Über die Autorin
Kollmann hat Germa-
nistik, Geschichte und 
Sprachwissenschaft in 
Wien studiert und an-
schließend fünf Jahre in 
Berlin gelebt. Nach der 
Geburt ihres Sohnes 2013 
ist die selbstständige His-
torikerin und Kulturwis-
senschaftlerin in ihre Hei-
mat zurückgekehrt, wo sie 
ihren Haus-Garten-Baby-
Katzen-Traum lebt.

Kein 08/15-Liebesroman
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tragsreihe des FC Tosters 
99, „99 fragt nach“, er-
freut sich immer größerer 
Beliebtheit. Vergangene 
Woche lud der Verein 
Skispringer-Legende Toni 
Innauer aus Bezau in den 
AK-Saal, wo er aus sei-
nen Memoiren vorlas. Der 
58-Jährige beleuchtete 
selbstkritisch und teils 
-ironisch Passagen seiner 
Vergangenheit aus „Der 
kritische Punkt“ und „Am 
Puls des Erfolgs“. Dabei 

sprach er auch über sei-
nen Skispringer-Kollegen 
und Rivalen Alois Lipbur-
ger. „Ich bin ihm zu gro-
ßen Dank verp� ichtet“, so 
Innauer. Ohne Lipburger 
wären viele Errungen-
schaften nie möglich ge-
wesen.

Moderator und Inter-
viewer war der ehemalige 
Sportmoderator Adi Fischer. 
Die Spenden kommen dem 
Verein „Geben für Leben“, 
der leukämiekranke Men-
schen unterstützt, zugute.

Olympiasieger las 
aus seiner Biografi e
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»  Montag: 7.30 bis 11 Uhr 

und 16 bis 18 Uhr

»  Dienstag: 7.30 bis 11 Uhr

»  Donnerstag: 7.30 bis 11 Uhr 

und 16 bis 18 Uhr

»  Freitag: 7.30 bis 11 Uhr und 

13 bis 15 Uhr

Sowie nach telefonischer Verein-

barung unter 05522/71774.

Öffnungszeiten:


